
Dossier

Henfant competent

. Lenfant a besoin de repÖres

. Zukunft gestalten lernen- Bildung für nachhaltige Entwicklung in der Remida

. l_2 häufige Fragen zu digitalen Medien in der Pädagogik und Antworten

.Atelierarbeit- die Kraft von Asthetik und Kunst fÜr Lern- und Bildungsprozesse

. ,,Du dees dem Atelier gutt"

n" 1l2Ot7



Kanner am Fokus DOSSIER

Atelierarbeit
Die Kraft von Asthetik und Kunst für Lern- und Bildungsprozesse

Barbara Bagic-Moser

ln der Bildungsphilosophie aus Reggio Emilia haben sich seit Jahrzehnten Asthetik, Kreativität und Kunst als
grundlegende Disziplinen für die Pädagogik etabliert. Das Atelier als Herzstück pulsiert und inspiriert - und regt
zu einer modernen, innovativen Lernkultur an, die ästhetische Erfahrungen und künstlerischen Ausdruck begrüßt
und fürdas Lernen zu Nutze macht. Die kreative Potenzialentfaltungauf Crundlageder individuellen Fähigkeiten
und dem persönlichen Begabungsprofil des Kindes ist Triebkraft einer innovativen Pädagogik, die das Lernen
durch Asthetik und Forschen in der Atelierarbeit vereint.

Hundert Sprachen

Die ,,100 Sprachen" sind eine phl-
losophische Metapher aus Reggio
Emilia um auszudrücken, dass jedes

Kind unzählise Möslichkeiten hat,
die Welt wahrzunehmen und mit ihr
in lnteraktion zu treten und auch
genauso viele Möglichkeiten, ihre
Anschauungen und Vorstellungen
von der Welt und ihre Cefühle aus-
zudrücken (Reggio Children, 2010).
Jedes Kind besitzt von Ceburt an

außerordentliche Potenziale als
Schöpfer seiner vielfältigen Lern-

prozesse, durch die das Wissen im-
mer wieder neu gebildet wird. Die
L00 Sprachen werden als vielfältige
verbale und nonverbale Ausdrucks-
möglichkeiten verstanden, die sich
während und durch die Zusammen-
arbeit und lnteraktionen der Kin-
der und Erwachsenen verwandeln
und multiplizieren (Reggio Children,
2010). Cianni Rodari (1980), Autor
des Werks ,,Crammatik der Phanta-
sie", beeinflusste mit seinen ldeen
zur Phantasie die Konzeptentwick-
lung der Einrichtungen in Reggio
Emilia, und Loris Malaguzzi for-

cierte mit ihm die ldee, die Künste
und die schöpferischen,,Sprachen"
für die Arbeit in den Einrichtungen
aufzunehmen. Die Einrichtung be-
kommt damit die Verantwortung,
alle verbalen und nonverbalen
Sprachen der Kinder wahrzuneh-
men, auszuwerten, zu respektieren
und diese gemeinsam mit den Kin-
dern weiterzuentwickeln (Reggio

Children, 201-0). lm Atelier kann
jedes Kind seinem natürlichen We-
sen entsprechend als Forscher und
Künstler seinen Anschauungen,
Vorstellungen und Empfindungen in
vielfältiger ästhetischer und kreati-
ver Weise durch Werken, Malen und
Cestalten Ausdruck verleihen (Reg-
gio Children, 2010). Die Atelierar-
beit ist Herzstück in Reggio Emilia,
um den 100 Sprachen Raum zu ge-

ben, diese zu erhalten und zu ent-
falten. Das Atelier setzt ein Zeichen
dafür, dass das Recht auf schöpfe-
risches Leben und künstlerischen
Ausdruck anerkannt wird (UN-Kin-
derrechtskonvention, Art. 3 1).

Bild vom Kind

Jedes Kind ist von Ceburt an
kompetent, stark und neugierig.
Zum Zeitpunkt der Ceburt ist je-
der Mensch ein Künstler (Hüther,
2005). Ausgangspunkt pädagogi-
scher Überlegungen und Herange-
hensweisen ist das ,,reiche" Kind:
nicht materiell reich, sondern mit
einem großen kreativen Potenzial
und schöpferischen Reichtum aus-
gestattet. Das Kind ist somit in ide-
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aler Weise dafür disponiert, kreativ
zu denken und zu handeln. Es will
sich in 100 Sprachen ausdrücken
und seine kreativen Fähigkeiten
entfalten. Es verfügt ,,über natürli-
che Caben und Potentiale von unge-
heurer Vielfalt und Vitalität" (Reggio

Children, 1998). Crundlegend ist die
Anerkennung des individuellen Per-
sönlichkeitsprofil des Kindes und
die Achtung vor dem menschlichen
Bedürfnis nach Selbstverwirkli-
chung und der Entfaltung persönli-
cher Fähigkeiten. Tagtäglich forscht
das Kind in 100 Sprachen und kom-
biniert ldeen in gemeinschaftlichen
Prozessen. Kinder sind nicht nur
laut und lebendig kreativ. Sie sind
auch stille Teilhaber und Beobach-
ter. Dazu braucht das Kind einen
Ort, wo Zeit und Muße, eine vertrau-
ensvolle Atmosphäre und die Frei-
heit zur Kreativität bei ausreichend
anregenden Materialien zur Ver-
fügung stehen. Das Atelier nimmt
beides wahr: Das stille Lernen zum
Sammeln von sinnlich-ästhetischen
Eindrücken und das aktive Lernen,
um sich zu erproben, mitzuteilen
und auszudrücken.

Das Atelier

Das Vorhandensein des Ateliers
als Lernort und Laboratorium des
(künstlerischen) Schaffens und
Cestaltens unterstreicht das rei-
che Bild vom Kind und die Wert-
schätzung der 100 Sprachen. Das

Atelier betont die Bedeutsamkeit
der Phantasie, der Asthetik und
der Theorie der 100 Sprachen bei
der Bildung und beim Wissenser-
werb (Reggio Children,2010). Es

schafft eine Eeziehung zwischen
Pädagogik und Kunst. Asthetische
lmpressionen, sinnhafte Visionen
und künstlerischer Ausdruck sind
für Bildung notwendig: denn Ce-
staltungsprozesse sind Erkenntnis-
prozesse, Erkenntnisprozesse sind
Bildungsprozesse. Selbstständiges
(Co)Konstruieren von Wissen und
Weltbildern und ein (inter)aktives
Experimentieren und Forschen er-
öffnen einen breiten Spielraum an
kreativen Lernmöglichkeiten. Als
ein Ort,,produktiver Unruhe" ist das
Atelier für individuelles und kol-
lektives Lernen unter Verwendung
vielfältiger Materialien und Medi-
en konzipiert. Verwendet werden

vorrangig manipulierbare, unstruk-
turierte Materialien, welche Phan-
tasie und Kreativität eröffnen. lm
Atelier wird beobachtet und aktiv
(inter)agiert, werden Eigenschaften
von Materialien (Papier, Ton,...) und
Objekten erforscht, werden anhand
von kreativen Techniken Materia-
lien kombiniert und neuartig ver-
wendet. Vieles ist erlaubt, solange
nicht die Freiheit der Kreativität
eines anderen eingeschränkt wird.
Die Erforschung weckt unendliche
schöpferische ldeen in den Kindern
und Erwachsenen. lm kreativen-ex-
perimentellen Spiel mit der Wirk-
lichkeit finden Kinder eigene Wege,

um auf ihre Fragen und Hypothesen
Antworten zu bekommen. DasAte-
lier schafft flexible und phantasie-
volle Zugänge zur Verwendung vom
Raum als kreative Lernumgebung,
in der Multimedialität und die Ver-
netzung der Sinnesmodalitäten im-
mer wieder neue Anreize schaffen.
Das Atelier ist ein Ort
... der das expressive, kreative Po-
tenzial wach hält
... für Dialog mit der Natur und Kul-
tur
... für lnspiration durch Asthetik
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... der Konzentration und Stille

...der Stimulation durch Material
und Medien
... der Aktivierung der 100 Sprachen
... der Provokation für Experiment
und Forschung
... für d ie Konstruktion von
Sinnstrukturen und Bedeutungen
... ein Ort der achtsamen Beobach-
tung und Dokumentation
... der künstlerischen Transformati-

on
... der De-Konstruktion und dem Er-
kunden von Deutungsmögl ichkeiten
... der Variationen und Sichtpunk-
tänderung.

Kultur des Ateliers

Die Atelierarbeit stellt ein kreatives
Handlungskonzept dar, das über die
physikalisch existierende und real
vorhandene Werkstatt und über das
handwerkliche Knowhow hinaus
geht. Eine Kultur des Ateliers ist
weiter gefasst als die Ausstattung
des Ateliers mit vlelfältigen Mate-

rialien und medialen lnstrumenten
(Spiegel, Lichttisch, Overheadpro-
jektor, Beamer etc.). Loris Malaguzzi
(1993) spricht im Zusammenhang
der Kultur des Ateliers von einer
,,Asthetischen Vibration" und meint
damit, dass ästhetische Stimulation,
sinnliche Wahrnehmung und Freu-
de miteinander verknupft sind und
in Beziehung zueinander stehen.
Cregory Bateson beschreibt diesen
Beziehungsprozess als ästhetische
Beziehungen, die durch stimulie-
rende und inspirierende Momente
der räumlichen und sozialen Um-
welt ausgelöst werden und Kinder
zum Staunen bringen. lm Staunen
entwickelt das Kind Energie und
Begeisterung, weiter zu forschen. ln
diesem ,,Flirt" mit der Welt werden
Kinder und Erwachsene innerlich
berührt und emotional bewegt. lhre
Cefühle füllen den gesamten Körper
aus. Die Emotionen und Cefühle
aktivieren das kreativ-künstleri-
sche Denken und Handeln: ästheti-
sches Lernen wird in Cang gesetzt,

welches Empathie, Neugier, Emotio-
nen, Wertschätzung, Schönheit und
Poetik integriert. Das Atelier macht
dieses ästhetische Lernen sichtbar
(Cuidici, 2OO4). Die bedeutenden
Eindrücke drängen natürlicherwei-
se nach Ausdruck. Bei dieser Trans-
formation geht es um einen Prozess
der schöpferischen Aufarbeitung
(Wygotski, 1972). Dazu braucht es
Kreativität was in seiner ursprung-
lichen lat. Bedeutung ,,creare" heißt,
also schöpferisch. Auch,,Bildung"
vom lateinischen,,bilunga" heißt
Schöpfung und einer Sache Cestalt
geben. Als Konsequenz einer Kultur
des Ateliers und den schöpferischen
und prozesshaften Cestaltungspha-
sen wird das Atelier zu einem exis-
tentiellen Lern- und Bildungsort.

Poesie des Lernens

Das was Kinder in ihren kreativen
Prozessen entfalten und erschaffen,
macht die Poesie des Lernens aus,
von welcher die Reggio-Pädagogik

**. w

23



DOSSIER Kanner am Fokus

immer wieder als Metapher spricht.
eine Poetik, die über die verbale
Sprache hinausgeht, weil sie tiefer
liegende Wirkung erzielt und sich
auf kreative Weise in 100 Sprachen
entfaltet. Sinn- und Erkenntnistä-
tigkeit stehen miteinander in Be-
ziehung und dürfen nicht getrennt
gedacht werden. Asthetik ist dabei
der Schlüssel zur Welt. Kinder wer-
den durch ästhetisch-anregende
Lernarrangements stimuliert und
provoziert, um in einen aktiv-kon-
struierenden und kreativ-schöpferi-
schen Bildungsprozess einzutreten.
Dabei liegen Realität und Phanta-
sie eng nebeneinander. Jede reale
Erfahrung löst auch phantasievolle

Vorstellungen aus. Dies bedeutet,
dass Lernen ein kreativer Akt ist
zwischen der Realität und dem, was
das Kind schon weiß und der Phan-
tasie und dem, was das Kind noch
nicht weiß. lm Spiel leben Kinder
ihre kreativen Lebensgeschichten
aus. Spiel und Kreativität sind der
Schlüssel der Möglichkeiten des
Lernens. Beide Elemente verwan-
deln das Lernen in Poesie, in eine
persönliche Lerngeschichte, die be-
deutungsvoll nachhaltig und kraft-
voll ist.

Kunst und Empowerment

Das Atelier schafft beste Bedin-

gungen, dass Kinder nicht fremd-
bestimmt und funktionalisiert han-
deln, sondern selbstorganisiert und
aktiv handeln, indem sie alle ihre
kreativen Kräfte einsetzen und hin-
sehen, zuhören, ldeen entwickeln,
sich an neue Situationen, neue
Materialien anpassen, individuelle
Wege gehen, experimentieren, for-
schen, abstrahieren, synthetisieren.
Asthetische Erfahrung ist keine Vo-
rübung auf künstlerisches Handeln,
sondern vielmehr eine Crundform
des Wahrnehmens und Erkennens
(Schäfer, 201,6). Sie kommen aus
der unmittelbaren Erlebnis- und
Cefühlswelt des Kindes und sind
authentisch. Asthetische Bildung
ermöglicht die lntensivierung sinn-
licher Wahrnehmungsfähigkeiten
durch kreative Veränderungen vofl
Wirklichkeit mit Mitteln des Phan-
tasierens, Spielens und Cestaltens
(Schäfer, 2Ot6). Die künstlerische
Verarbeitung stärkt das vernetz-
te, kreative Denken und wird zur
Crundlage von Empowerment und
lnnovation.

Die Atelierista

Die Atelierista ist zentrale Leitfigur
für eine stärkende und innovati-
ve Lernkultur und bereichert die
Pädagogik um die künstlerische
Dimension. Atelierista bezeich-
net die Kunstpädagogin. in Reggio
Emilia, die im Atelier tätig ist. Seit
1.972 isl die Rolle der Atelierista im
kommunalen ,,Reglamento" in Reg-
gio Emilia beschrieben: Durch die
Atelierista werden die wertvollen
Lern- und Bildungsprozesse der
Kinder begleitet, mitgestaltet und
intensiviert vor dem Hintergrund
der künstlerisch-expressiven Aus-
bildung (Reggio Children, 2010). Sie

verfügt über Kenntnisse lm Bereich
der künstlerischen Cestaltungstech-
niken, Darstellungsmöglichkeiten
und Ausdrucksformen. Durch die
Präsenz der Atelierista wird das
traditionelle Lernmodell aufgebro-
chen und eine moderne ldee von
Lernen implementiert: die systema-
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tische Verknüpfung von Kreativität,
Kunst und Kultur in der Pädagogik
(Malaguzzi, 19BB). Es geht nicht
um Perfektionlsmus oder Konkur-
renz. Es geht nicht um Vergleich
und Bewertung von Werken und
Produkten, sondern um einen For-
schungsdialog zwischen Pädagogik
und Kunst, der die vielfältigen ex-
pressiven Sprachen einbezieht und
Teil des komplexen Prozesses der
Wissenskonstruktlon wird (Davoli,

2008). Die Atelierista schafft eine
Beziehung zwischen Pädagogik und
Kunst. Kreativität und Kunst wer-
den viel zu oft von der Pädagogik
ausgeschlossen, obwohl Kinder ein
Recht auf Kreativität haben, als
eine essentielle Dimension mensch-
lichen Denkens und Handeln. Sie ist
kreatives Vorblld mit der spürbaren
Einstellung, den kindlichen Potenzi'
alen grundlegend zu vertrauen. lhre
sensible Forscherhaltung mit viel
Liebe zur Asthetik und Kreativität
befähi gt sie, schöpferische Prozesse

behutsam und achtsam zu begleiten
und zu dokumentieren. Durch Do-
kumentation wird das forschende
Lernen transparent und kommuni-
zierbar (Rubizzi, 2008).

Narrative Dokumentation

Die Dokumentation ist sichtbar ge-

wordene symbolische Sprache und
spiegelt zurück, was und wie das
Kind gelernt hat und welche expres-
siven Sprachen es dazu verwendet
hat. Die Kinder erschaffen durch
ihre Bilder und Werke eine eigene
Kindheitskultur und die Dokumen-
tation bildet diese Kindheitskultur
ab. Den Lernprozessen der Kinder
und Erwachsenen wird Sichtbarkeit
verliehen (Reggio Children, 2O1,O).

Zusätzlich erfolgt auf diese 'Wei-

se ein Dialog mit der Außenwelt
und der Cegenwartskultur (Reggio

Children, 20L0). Die sichtbar ge-

wordene Dokumentation dient der
narrativen Konstruktion subjektiver

Wirklichkeit und eröffnet einen in-
tersubjektiven Dialog. Cemeinsame
Reflexion (shared thinkinc) und Me-
ta-Kognition anhand der Dokumen-
tation eröffnen multiple Perspekti-
ven und ein komplexeres Bild vom
Kind als oftmals gewöhnlich ver-
standen. Das Nachdenken (re-thin-
king) über das Lernen von Kindern
und das Leben mit ihnen zeigt ein
Kind, das originell und kreativ ist,
ein Kind, das durch seine Origina-
lität und Kreativität einmalige Ce-
schichten inszeniert. Das Erzählen
und Reflektieren helfen dabei, die-
se Prozesse zu verstehen und ver-
wandeln die ästhetisch-kreativen
Erlebnisse in nachhaltige Bildungs-
prozesse. Der Lernprozess wird in
seiner Progressivität nachvollzieh-
bar. Lernen impliziert dabei Bewe-
gung und Veränderung. Verstehbar
werden diese Veränderungsprozes-
se anhand von imaginativen und re-
alistischen Repräsentationen in der
Dokumentation. Asthetisches Emp-
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finden, kreatives Denken und künst-
lerisches Handeln werden durch die
Dokumentation in einen Rahmen
von Verstehbarkeit, Bedeutsamkeit
und Brauchbarkeit eingebettet. Die
Dokumentation folgt im Sinne der
Verstehbarkeit einer narrativen
Crafik-Struktur. Die Crafikdesigner
Rolando Baldini und Vania Vecchi
haben hier die Dokumentation in

Reggio Emilia geprägt. Dennoch. lm
Zentrum einer kraftvollen Doku-
mentation steht aber immer, wie
zu Beginn aller Überlegungen, das
reiche und kompetente Kind, das
Regisseur und Protagonist seiner
kreativen, einzigartigen Lern- und
Bildungsprozesse ist - bestenfalls
eingebettet in den Kontext einer
modernen Lernkultur mit Opti-
mismus, Offenheit und Kreativität.

.Es wird der Begriff Kunstpädago-
gin verwendet, da Atelierista die
weibliche Anrede impliziert, dies
schließt aber in der tatsächlichen
kunstpädagogischen Praxis in Reg-
gio Emilia männliche Kunstpädago-
gen nicht aus.
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